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Mit dem Beginn für die Erschließungsarbeiten im Bereich Sonngrub/Eichenweg ist auch das größte Siedlungsprojekt in der  
Geschichte Kitzbühels endgültig auf Schiene. Im Bild der offizielle Spatenstich durch die Vertreter der Stadtgemeinde (von links): 
Ing. Walter Hinterholzer, Vizebürgermeister Ing. Gerhard Eilenberger (beide Stadwerke), Bürgermeister Dr. Klaus Winkler,  
Ing. Mag. (FH) Stefan Hasenauer (Stadtbauamt), Leonhard Brettauer (Straßenreferent), Mag. Helga Embacher und Ing. Alois 
Haselwanter (beide Stadtbauamt). 
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information zur 
landtagswahl am 8. Juni 2008

Wer ist wahlberechtigt?
Jede(r) Landesbürger(in), der/die am Wahltag das 16. Le-
bensjahr vollendet hat (Geburtsdatum 8. 6. 1992 oder älter)
Wahlkarten:
Mit einer Wahlkarte kann in jedem Wahllokal in Tirol, das 
Wahlkarten annimmt, gewählt werden.
Der Antrag auf Ausstellung der Wahlkarte kann beim Bür-
germeister der Gemeinde, in der der Wahlberechtigte/die 
Wahlberechtigte im Wählerverzeichnis eingetragen ist, ab so-
fort eingebracht werden. Die Frist endet am vierten Tag vor 

dem Wahltag (4. 6. 2008 bei schriftlichem Antrag) oder am 
zweiten Tag vor dem Wahltag, 12 Uhr (6. 6. 2008 bei münd-
lichem Antrag).
Briefwahl:
Die Briefwahl ist ab Erhalt der Wahlkarte bis spätestens zum 
Schließen des letzten Wahllokals möglich.
Der Versand der Wahlkarte an die für die Auswertung zu-
ständige Kreiswahlbehörde kann von jedem Ort im In- und 
Ausland per Post erfolgen; Postentgelt wird vom Land Tirol 
getragen.

Alle Wahlinformationen erhalten Sie bei der Bezirkshaupt-
mannschaft, im Stadtamt/Meldeamt oder im Internet unter 
www.tirol.gv.at/wahlen

Spatenstich für Siedlungsprojekt Sonngrub

In dieser Ausgabe Sonderbeilage:

Essay Stadtschreiber
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„Mesnerhaus-Hoangascht“
Bei Gulaschsuppe, Würstl oder Kaffee und Kuchen kann man 

gemütlich plaudern und erspart sich das Kochen zu Hause! Für 

Kinder gibt es „Gratisgetränke“ und Spielmöglichkeiten! 

Jeden 1. Sonntag im Monat nach der 11-Uhr-Messe.

Nächster Termin: Sonntag, 4. Mai

Floriani-Feier

Der heurige Florianikirchgang der Stadtfeuerwehr wird 
am

 Sonntag, 27. April, 9 Uhr 

in der Stadtpfarrkirche zum Hl. Andreas abgehal-
ten. Der Einmarsch erfolgt um 8.45 Uhr durch die In-
nenstadt Ein feierlicher und besinnlicher Tag für 
die Feuerwehr, an dem für das abgelaufene Jahr ge-
dankt und für das kommende Jahr Schutz und Se-
gen erbeten wird. Nach der Hl. Messe werden  
Beförderungen und Ehrungen verdienter Feuerwehr-
männer durchgeführt. Die Bevölkerung ist herzlich ein-
geladen, an der Floriani-Feier der Stadtfeuerwehr teil-
zunehmen.

maiandacht beim „brotvater“

Jeden Dienstag (6./13./20./27.) im Mai
Treffpunkt um 19 Uhr beim Beginn des Kreuzweges am 
Schattberg/Steinbruchweg.

   Pfingstsonntag, 11. Mai 
   9 Uhr

Messe in D von Otto Nicolai

Deutsches Pfingstproprium von Gustav Biener

„Regina coeli laetare“ von Ferdinand Schubert

Ausführende: Solisten, Chor und Orchester der  
  Stadtpfarrkirche St. Andreas
Orgel:  Prof. Mag. Alois Pletzer
Leitung:  Andreas Feller

Kirchenmusik
in der

Stadtpfarrkirche

Fronleichnamsfest
aufruf des bürgermeisters

Zum Fronleichnamsfest am Donnerstag, 22. Mai 2008 
wird wieder die feierlich-traditionelle Prozession durch 
die Innenstadt abgehalten. Um der Stadt Kitzbü-
hel ein festliches Gepräge zu verleihen, wird die ge-
schätzte Bevölkerung herzlich gebeten, die Häuser zu 
beflaggen.
Sowohl Prozession als auch Gottesdienst sollen möglichst 
ungestört und in einem dem religiösen Anlass entspre-
chenden würdigen Rahmen verlaufen. Es wird daher wei-
ters höflich gebeten, für die Dauer der Fronleichnamspro-
zession ab 8.30 Uhr bis zu deren Ende, das ist ca. um 
10.15 Uhr, vom Betrieb der Gastgärten Abstand zu 
nehmen. Die Stadt Kitzbühel dankt herzlich für Bemü-
hung und Verständnis.
 Dr. Klaus Winkler
 Bürgermeister
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aus dem Gemeinderat
märz

Die jüngste Gemeinderats-
sitzung fand am Montag, 31. 
März statt. Eingangs der Sit-
zung verwies Bürgermeister 
Dr. Klaus Winkler die Man-
datare auf die neu gestaltete 
Homepage der Stadtverwal-
tung, welche in Zusammen-
arbeit der Abteilungen EDV 
(Georg Markl) und Öffentlich-
keitsarbeit (Felix Obermoser) 
erstellt wurde. Die Homepage 
wurde gegenüber der bishe-
rigen aktueller, informativer 
und kundenfreundlicher kon-
zipiert. (Nähere Details hiezu 
in der Stadtzeitung vom März 
dieses Jahres.) 
Die Mandatare konnten sich 
bei einer Vorführung selbst ein 
Bild von der Neugestaltung 
machen. Die neue Homepage 
erfreut sich auch großer Ak-
zeptanz, was sich auch in der 
Statistik nachvollziehen lässt. 
Vor der Umstellung wurden 
im vergangenen Dezember 
durchschnittlich rund 100 
Besucher am Tag verzeichnet. 
Im März nützten bereits mehr 
als 800 Personen täglich den 
Internetauftritt der Stadtge-
meinde. Wurden im Dezem-
ber 2007 nur rund 10.000 
Seiten angeklickt, verzehn-
fachte sich dieses Wert im 
Monat März bereits auf rund 
100.000 Seiten. 
Im Anschluss daran berich-
tete Bürgermeister Winkler 
von den Neuwahlen beim 
Sozial- und Gesundheits-
sprengel Kitzbühel, Au-
rach und Jochberg, bei wel-
chen Stadträtin Gertraud 
Rief nicht mehr für das Amt 
der Obfrau kandidierte. Bür-
germeister Winkler sprach 
Worte der Anerkennung für 
die langjährige Tätigkeit 
Riefs in diesem wichtigen so-
zialen Bereich. Als Zeichen 
des Dankes überreichte Bür-
germeister Winkler einen Blu-

menstrauß. (Siehe hiezu auch 
den Bericht auf Seite 10.)
Der nächste Tagesordnungs-
punkt behandelte einen Ver-
trag zwischen Stadtgemeinde 
und der Firma Faroso Esta-
blishment. Dieser regelt das 
Durchgangsrecht sowie die 
Mitbenützung eines Liftes für 

die Öffentlichkeit in der von 
der Firma Faroso Establish-
ment neu zu errichtenden 
Shopping-Passage K 1 Kitz-
Shops. Der Vertrag wurde 
einstimmig genehmigt.
Ebenfalls mit einstimmigem 
Beschluss genehmigt wurde 
ein Mietvertrag zwischen 
Stadtgemeinde und dem So-
zial- und Gesundheitsspren-
gel Kitzbühel, Aurach und 
Jochberg. Der Mietvertrag re-
gelt die Mitbenützung eines 
Teiles des Hauptschulge-
bäudes durch den Sozial-
sprengel. In diesen Räum-
lichkeiten wird ab kommen-

den Sommer der Schülerhort 
untergebracht werden. 
Weiters wurde einstimmig 
beschlossen, ein bestehen-
des Vorkaufsrecht durch die 
Stadtgemeinde für ein Grund-
stück am Schattberg, welches 
verkauft wurde, im Kaufver-
trag der neuen Besitzer wie-
der eintragen zu lassen.
Der nächste Tagesord-
nungspunkt behandelte eine 
Grundbereinigung im Be-
reich des ehemaligen 
Mühlbachgerinnes (siehe 
auch untenstehendes Foto). 

Das Mitte der 1950er-Jahre 
entbehrlich gewordene Mühl-
bachgerinne wurde sukzes-
sive den Anrainern veräußert. 
Die Zustimmung für den ge-
genständlichen Verkauf er-
folgte einstimmig.
Die Löschung eines Wieder-
kaufsrechts für ein Grund-
stück im Bereich Reischfeld 
wurde ebenfalls einstimmig 
beschlossen. Hiebei ist zu er-
gänzen, dass selbiges Wie-
derkaufsrecht laut bestehen-
den Vertrag automatisch ge-
löscht worden wäre, wenn der 
Grundstücksbesitzer ein Ge-
bäude errichtet hätte. 

Als nächstes stand die Boots-
vermietung am Schwarzsee 
zur Beschlussfassung an. Die-
ser Vorgang wurde durch die 
Pensionierung des bisherigen 
Pächters nötig. Die Vergabe 
erfolgte einstimmig an Gün-
ther Winklmaier. Die Pacht 
wurde vorerst auf drei Jahre 
befristet.
Im Finanzreferat wurde die 
Weiterführung der Kommu-
nalsteuersubvention bis zum 
Jahr 2010 einstimmig be-
schlossen (siehe gesonderter 
Bericht auf der Seite 6).

Im Straßen- und Verkehrs-
referat wurden weitere 
Halte- und Parkverbote im 
Gries beschlossen.
Im Schul- und Kindergar-
tenreferat berichtete die Re-
ferentin, dass auch heuer der 
städtische Kindergarten in 
den Sommerferien vier Wo-
chen geöffnet bleibt.
Im Wohnungsreferat konnte 
eine Wohnung vergeben wer-
den. Die Beschlussfassungen 
im Bau- und Raumord-
nungsreferat können den 
Kundmachungen in dieser 
Ausgabe der Stadtzeitung 
entnommen werden.  

Mehr als 50 Jahre nach der Ablösung der Wasserrechte durch die Stadt Kitzbühel hatte sich 
der Gemeinderat – wohl ein letztes Mal – mit einem kleinen Grundstücksteil des ehemaligen 
Mühlbachgerinnes zu befassen, und zwar im Hintergrund des hier deutlich erkennbaren Bach-
verlaufs. Das Bild zeigt die Ansicht der Kanalgasse (jetzt Hammerschmiedstraße) in der Zwi-
schenkriegszeit vor der Kreuzung mit der Graggaugasse (siehe auch „Ein Blick zurück“ auf den 
Seiten 7 bis 9).          Foto: Archiv Grünwald
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individuelle Pflege im altenwohnheim
Im Altenwohnheim Kitz-
bühel wird die Pflegequa-
lität laufend verbessert!
Speziell geschulte Mitar-
beiter erarbeiten mit jeder 
Heimbewohnerin und je-
dem Heimbewohner eine 
neue, individuelle „Pflege-
planung“. 

Die Pflegeplanung erfasst 
nicht nur die körperlichen 
Beschwerden die den Einzel-
nen daran hindern den All-
tag zu bewältigen, sondern 
berücksichtigt auch den gei-
stigen und seelischen Zu-
stand des Menschen:
In einem vertraulichen Vier-
Augengespräch wird mit dem 
Bewohner über seine Zufrie-
denheit, seine Wünsche und 
Bedürfnisse gesprochen. 
Diplomierte Pflegekräfte 
werten diese Angaben nach 
ihren Kenntnissen aus und 
erstellen daraus „Pflegedia-
gnosen“.

Die Pflegediagnosen stellen 
sich aus dem ERLEBEN der 
Krankheit und des Alters.

Es werden mit dem 
Bewohner Maßnah-
men vereinbart, mit 
denen eine Verbes-
serung, Erhaltung 
oder entsprechende 
Hilfestellung im All-
tag gewährt wird.
Die Ausstattung der 
Wohngruppen mit 
Computern und 
Pflegeprogramm er-
möglicht dem Per-
sonal eine profes-
sionelle und hau-
sintern vernetzte 
Dokumentation die-
ser Leistungen und 
Tätigkeiten. 
Mit diesen Da-
ten berechnen die 
Krankenkassen die 
Pflegestufe und das 
Pflegegeld.

Pflegestufen dienen 
als Grundlage für die Perso-
nalberechnung. 
Jeder Bewohner profitiert, 
wenn seine Dokumentation 
und Planung der Pflege
verantwortungsbewusst und 

Um die Bewohner des Altenwohnheimes kümmert sich bestens  
geschultes Pflegepersonal. 

transparent durchgeführt 
wird! 

Die Personalschulung 
durch das GesundheitsPä-
dagogische Zentrum im Jahr 

2006  verschaffte Fach-
kenntnisse in der aktuellen 
Form der Pflegeplanung.
Eine diplomierte Mitarbei-
terin wurde von den alltäg-
lichen Pflegearbeiten freige-
stellt und ist jederzeit ver-
fügbar um das gesamte 
Pflegepersonal zu unterstüt-
zen, zu schulen und zu bera-
ten.
Durch die laufende Schulung 
hauseigener Fachkräfte ist es 
dem Altenwohnheim möglich 
individuelle Pflegebetreuung 
seiner Bewohner zu gewähr-
leisten und dies auch jeder-
zeit zu präsentieren.

Das Altenwohnheim wird im 
pflegerischen Bereich durch 
Pflegedienstleiter Herbert 
Obermoser geführt. Mit 
Unterstützung durch Ge-
schäftsführer Karl Hauser 
ist die Vision - die Pflegequa-
lität im Haus zu verbessern - 
ein kontinuierlicher Prozess 
im Pflegealltag der Kitzbü-
heler Altenwohnheimbewoh-
nerinnen und Bewohner ge-
worden.

Altenwohnheim-Geschäftsführer Karl Hauser (links) und Pflegedienstleiter Herbert Obermoser 
(3.v.li.) mit den diplomierten Pflegekräften. 
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Neue Schulbibliothek: dem  
lesevergnügen steht nichts mehr im Wege

Mit einem kleinen Fest konnte kürzlich die neue Bibliothek der Volksschule offiziell ihrer Be-
stimmung übergeben werden. Großen Verdienst bei der Neugestaltung der Bibliothek erwarb 
sich Schulbibliothekarin Dipl. Päd. Dina Überall, welche mit vollem Engagement an den Aus-
bau dieser für die Volksschule wichtigen Einrichtung heranging. Den Volksschulkindern steht 
jetzt nicht nur eine große Anzahl an Lesestoff zur Verfügung, sondern auch der Zugang zu mul-
timedialen Medien. Bürgermeister Dr. Klaus Winkler und Schulreferentin Mag. Ellen Sieberer 
(im Bild oben mit Dina Überall (rechts) und Volksschuldirektorin Marialuise Brandstätter) 
konnten sich anlässlich der Eröffnung ein Bild von den neugestalteten Räumlichkeiten machen. 
Großen Anteil an dem gelungenen Fest hatten die Kinder, die mit eigens einstudierten Darstel-
lungen den Besuchern das Thema Lesen näherbrachten. 

Kunstakademie 
für Kinder

Alle Kinder von sechs bis 
vierzehn Jahren im Be-
zirk Kitzbühel sind ein-
geladen, an der unter 
der Schirmherrschaft der 
Stadt Kitzbühel und unter 
der künstlerischen  Lei-
tung von Martin Metzger 
entstehenden Kunstaka-
demie für Kinder teilzu-
nehmen. Es wird zielori-
entiert zu Themen unserer 
Umwelt und Landschaft 
wie auch die Kultur und 
Sport betreffend gearbei-
tet. Malerei, Druckgrafik, 
Plakatgestaltung bis Büh-
nenbild sowie Kunst- und 
Kulturgeschichte von ge-
stern bis heute bilden den 
Rahmen der Aktivitäten.
Vernissagen, Ausstel-
lungen und Präsentati-
onen sind vorgesehen und 
werden durchgeführt.
Fixpunkte jedes Jahr 
sind:
* Künstlerische Gestal- 
   tung des Christkindl- 
   marktes in Kitzbühel
* Das Streifbild zum 
   Hahnenkammrennen
* Bühnenbild für Musik- 
   schule
* Gemeinsames Werk mit 
   Bewohnern des Alten- 
   wohnheimes Kitzbühel
Akademieort: Altenwohn-
heim Kitzbühel.
Semesterdauer: 26. Mai 
bis 12. Juli 2008, jeweils 
zwei Wochenstunden so-
wie 15. September bis 
25. Oktober 2008. Aka-
demiezeiten sind Montag 
bis Mittwoch jeweils von 
14 bis 15.45 Uhr und von 
16 bis 17.45 Uhr sowie 
am Samstag nach Ver-
einbarung. Semesterge-
bühr: 40 Euro für Kitz-
büheler Kinder, sonst 
50 Euro. Anmeldefrist: 
Dienstag, 13. Mai, unter 
05356/75302 bei Martin 
Metzger, Rennfeld 26/9, 
6370 Kitzbühel. 
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Die Demut vor dem Wähler wird durch die Arro-
ganz der Macht und Postenschacher ersetzt. Das 
spürt die Bevölkerung und nicht so sehr die wirt-
schaftlichen Erfolge, die als gegeben hingenom-
men werden. Die Politik in Tirol, Südtirol und in  
Bayern leidet deshalb am schleichenden Macht-
verschleiß und an mangelnder Bürgernähe. Letz-
tere lässt sich auch im Wahlkampf nicht zurückpla-
katieren. 
� Peter�Nindler�in�der�Tiroler�Tageszeitung

S t a d t a m t  K i t z b ü h e l  / 
F i N a N z v e r W a l t u N G

Subvention für  
lehrbetriebe

Die Stadt Kitzbühel för-
dert auch weiterhin die hei-
mischen Lehrbetriebe. Bei 
der jüngsten Gemeinderats-
sitzung wurde die Fortfüh-
rung der Kommunalsteuer-
Subvention beschlossen. 
Mit diesem Beschluss setzt 
die Stadt ihren wirtschafts-
freundlichen Kurs fort. 
Rund 1.000 Euro an Kom-
munalsteuer fallen im Laufe 
einer Lehrzeit zum Beispiel 
für einen Elektrikerlehrling 
an. Diese Summe kann sich 
der Lehrbetrieb in Kitzbühel 
sparen. Die Stadt verzich-
tet auf die Kommunalsteuer 
und setzt damit einen Anreiz 
für Betriebe, Lehrlinge ein-
zustellen. Bekanntlich benö-

tigt die Wirtschaft dringend 
Facharbeiter.
Beschlossen wurde die Sub-
ventionierung für die Jahre 
2008 bis 2010. Die Subven-
tion gilt jeweils für die ge-
samte Lehrzeit. 
Antragsformulare können 
entweder von der Stadt-
Homepage unter www.kitz-
buehel.eu (Rubrik Bürgerser-
vice – Formulare) herunter 
geladen werden oder liegen 
bei den Steuerberatern auf. 
Mit rund 60.000,- Euro be-
zifferte Bürgermeister Dr. 
Klaus Winkler den Betrag, 
den sich die Kitzbüheler Be-
triebe insgesamt im Jahr an 
Kommunalsteuer sparen 
können. 

Altstoffsammelstelle - Grubermühle
Tel./Fax: 62744, E-Mail: awv.arakitz.net

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag      von  7.30 bis 11 Uhr
Mo, Di, und Do       von  14 bis 16 Uhr
Mittwoch       von  14 bis 18.30 Uhr
Jeden Samstag       von  8 bis 11 Uhr

dank für Fahrplanerweiterung 
Kitzbühel – lienz

Die Postbusverbindung Li-
enz – Kitzbühel und retour 
ist stark verbessert worden.
Der Kitzbüheler Bahnhof ist  
der Umsteigebahnhof für 
Fahrten nach und von In-
nsbruck. Die Schnellbusse 
Kitzbühel – Lienz (wochen-
tags sechsmal, Samstag fünf-
mal, Sonntag viermal) sind 
auch ein attraktives Angebot 
für den Kitzbüheler Raum.
Zur Einführung der Neuerung 
wurde die Wandergruppe des 
Seniorenbundes Kitzbühel 
auf eine Lienz-Fahrt einge-
laden. Da die Wandergruppe 
seit Jahrzehnten treueste Be-
nützerin von Postbussen ist, 
nahm sie das Angebot dank-
bar an und reiste erstmals 
durch den Felbertauerntun-
nel zu einer Wanderung an. 
Nach  110 Minuten Fahrzeit 

war notwendiger Weise zu-
erst das Mittagessen ange-
setzt. Die gemütliche Wan-
derung entlang der Isel und 
zum Hauptplatz wurde zur 
kleinen Stadtführung und 
ausnahmsweise etwas „hi-
storisch“ auf den Spuren von 
Clemens Holzmeister, Albin 
Egger-Lienz und Erzbischof 
Dr. Rohracher.

Mit neuen Eindrücken von 
Osttirol kehrten die Ausflüg-
ler von der ungewöhnlichen 
Ausfahrt heim. Für das Zu-
standekommen der interes-
santen und hoffentlich nicht 
einmaligen Wanderung ge-
bührt  dem Postautodienst, 
dem Stadtamt Kitzbühel, 
Obfrau Cory Priglinger und 
der Wanderführerin Fini Er-
hardt der herzliche Dank.

Erfreulicherweise hat sich auch heuer wieder ein Turmfal-
ken-Pärchen entschlossen, den Katharinenturm als Nist-
platz zu verwenden. Nachwuchs hat sich bereits einge-
stellt, was dem aufmerksamen Beobachter wahrscheinlich 
nicht entgangen ist.
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Eine in der letzten Gemeinderatssitzung getätigte Grundberei-
nigung im Zusammenhang mit dem Gerinne des ehemaligen 
Mühlbaches lenkt den Blick auf diese für das ehemalige Kitzbü-
heler Gewerbegebiet so bedeutende Infrastruktur. Der Mühl-
bach war Energielieferant für Sägewerke, Hammerschmiede, 
Mühlen, Kleinstkraftwerke und andere. Abgezweigt von der 
Ache beim Kapser Wehr knapp unterhalb der Einmündung des 
Ehrenbaches führte von dort der Mühlbach schon vor Jahrhun-
derten als künstliche Wasserader in Richtung Gries. Hier teilte 
sich das Gerinne und vereinigte sich am Fischlechnerplatz wie-
der. Nach dem ehemaligen Tiefenbrunner Elektrizitätswerk 
mündete der Bach wieder in die Ache. Eine hervorragende, mit 
interessanten Bildern versehene Abhandlung darüber findet 
sich in dem Buch „Kitzbühels Weg ins 20. Jahrhundert“, einer 
Festschrift zum 100jährigen Betriebsjubiläum der Sparkasse 
der Stadt Kitzbühel 1999 von Dr. Wido Sieberer. 
Mitte der 1950er Jahre wurde das Mühlbachgerinne aufgelas-
sen und die dadurch freiwerdenden Liegenschaftsteile nach und 
nach den Anrainern entgeltlich oder im Tauschwege zugeschla-
gen, soweit man sie nicht für Zwecke der Kanalisierung oder 
den Straßenbau benötigte. Dies liest sich leicht, war jedoch eine 
mühsame Kleinarbeit, die erst 1979 in die entscheidende Phase 
trat. 1987 war dann der größte Teil erledigt, eine kleine Rest-
fläche beschäftigte den Gemeinderat noch 1999 und dann eben 
in der letzten Sitzung. Der im Stadtamt Kitzbühel vorhandene 

Ein Blick zurück
umfangreiche Akt durchlief somit einen Zeitraum von mehr als 
50 Jahren! 
Der tieferstehend abgedruckte Stadtplan von Kitzbühel wurde 
von Franz Walde, legendärer Schulleiter in Kitzbühel und Va-
ter von Alfons Walde, Anfang des 20. Jahrhunderts gezeichnet. 
Der wissbegierige Leser wird daraus interessante Details ent-
nehmen. Der Verlauf des Mühlbaches ab dem Kapser Wehr ist 
besonders rot gekennzeichnet. 
Franz Walde was Schulleiter in Kitzbühel von 1892 bis 1925 
und stellte für den Schulbetrieb zahlreiche Lehr- und Lern-
mittel dank künstlerischer Begabung selbst her: Kartenskiz-
zen, Landkarten, Pläne, Statistiken, naturkundliche Zeich-
nungen und Zusammenstellungen. Er wurde 1929 zum Eh-
renbürger der Stadt Kitzbühel ernannt. Zur beeindruckenden 
Persönlichkeit von Franz Walde sei hingewiesen auf den Auf-
satz von Hans Wirtenberger in den „Kitzbüheler Heimatblät-
tern“ Nr. 2/1999 (Sammelauflage 1991-2000 S. 368) und in 
jüngster Zeit auf die Sonderausgabe zur Stadtzeitung anlässlich 
des Jubiläums „100 Jahre Volksschulgebäude“ (Peter Brand-
stätter / Hans Wirtenberger) Juni 2007, wie auch auf die oben 
genannte Quelle (Festschrift Sparkasse). Zweifelsohne kündi-
gte sich in der Person von Franz Walde das überragende Talent 
seines Sohnes Alfons Walde bereits an.
Die auf den beiden folgenden Seiten abgedruckten Fotos (Ar-
chive Sevignani und Grünwald) geben Eindruck von Verlauf 
und Aussehen des ehemaligen Mühlbachgerinnes. Für die ober-
halb des Kapser Wehres gelegene Höglsäge (Stadtsäge) gab es 
seinerzeit überdies eine gesonderte Wasserfassung im Bereich 
Einfang, die das Gefälle der Kitzbüheler Ache bis zum Standort 
des Sägewerkes nützte (Angabe Peter Brandstätter).



Stadt

8

Erst durch die Ge-
schichte wird ein 
Volk sich seiner selbst 
vollständig bewusst.

 Immanuel Kant

Dieses Foto aus dem Archiv Sevignani 
stammt aus 1898 (!) und zeigt das  
Kapser Wehr, das Einlaufbauwerk des 
Mühlbaches besteht noch in Form einer 
primitiven Holzkonstruktion.

Dieses von Frau Anna Hölzl, Ein-
fangweg, zur Verfügung gestellte 

Bild zeigt die Neukonstruktion des 
Kapser Wehres ca. um 1930, das 

Einlaufbauwerk des Mühlbachs ist 
rechts gut erkennbar und bereits von 

massiver Bauweise.

Kapser Wehr um 1950.

Mühlbach im Bereich der Schieß-
stattgasse um 1930, an der Stelle 
der Brücke befindet sich heute die 

Abzweigung zum Faistenbergerweg, 
statt des kleinen Häuschens besteht 

nunmehr das Haus Riedmann.
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Brücke über den Mühlbach zwischen Gerbergasse 
und Gries, das Gebäude gegenüber ehem. Pan-
cheri, jetzt Frauenschuh.

Mühlbachgerinne in der Gerbergasse.

Griesgasse, unmittelbar vor dem Einlauf ins 
Sägewerk Hanslmühle (linkes Gerinne). Die 
Zweiteilung des Mühlbachs in diesem Bereich 
ist deutlich erkennbar.

Unteres Ende der ehemaligen Müh-
lengasse vor dem Geschäft Hinterhol-
zer, rechts ist die Tiefenbrunnermühle  
erkennbar, links befindet sich noch ein al-
ter Mühlstein. Das Foto von Herta Walch 
zeigt den Zustand Mitte der 1960er 
Jahre.

Winterliche Ansicht der 
früheren Mühlengasse, 
links der Mühlbach, rechts 
das sogenannte „Nazn-
häusl“ (heute Grieserl). Die 
Mühlengasse existiert in 
dieser Form nicht mehr. Sie 
wurde im Zuge eines durch 
die Entwicklung notwen-
dig gewordenen Grund-
stückstausches aufgelas-
sen, dafür erhielt vor mehr 
als 30 Jahren der soge-
nannte „Tiefenbrunner-
bühel“ an seinem unteren 
Ende einen direkten Zu-
gang zur Griesgasse. Den-
noch gibt es die Straßenbe-
zeichnung „Mühlengasse“ 
nach wie vor, diese jedoch 
nur mit der einzigen Haus-
nummer 6 (ehem. Mamoser, 
heute Brunner). Die da-
malige, sehr traditionsbe-

wusste Besitzerin beim Tiefenbrunner Maria 
Mamoser hatte die Aufrechterhaltung dieser 
Bezeichnung zur Erinnerung an die Müh-
lengasse zur Bedingung für den oben er-
wähnten Grundstückstausch gemacht.
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„ Stadtl-Geschichten“
erzählt von Gottfried Planer

Unser Kooperator, der Hias
Das soll jetzt nicht eine weitere Laudatio auf unseren ehe-
maligen Stadtkooperator Matthias Schwab werden, der vor 
kurzem im 88sten Lebensjahre als Stadtpfarrer i.R. von Neu-
markt am Wallersee von seinem Herrn heimgeholt wurde. 
Dazu sind andere berufener.
Noch unter Pfarrer  Josef Schmid bekam Kitzbühel einen 
neuen, nicht mehr ganz jungen Kooperator. Pfarrer und neuer 
Kooperator waren sich auf Anhieb sympathisch. Auch der 
bereits vorhandene Kooperator, Peter Pichler, und der Neue 
kannten sich bereits sehr gut. Sie waren die ganze Kriegszeit 
unzertrennliche Kameraden in der gleichen Einheit gewesen. 
„Der stille Peter und der lustige Hias“ wurden sie von ihren 
Schicksalsgenossen genannt. 
Nach dem Krieg wurden sie beide zum Priester geweiht. Ihre 
Lebenswege trennten sich, bis sie sich in Kitzbühel bei Pfarrer 
Schmid wieder trafen. Sie wurden ein hervorragendes Trio!

Dann starb der allseits beliebte Pfarrer Schmid. Peter Pich-
ler bewarb sich sofort um eine eigene Pfarre, Matthias Schwab 
machte die Pfarrerprüfung und reichte auch um eine Pfarre 
ein. Ersterer ging nach Bad Häring. Der Hias ging nach etwa 
einem Jahr nach Neumarkt am Wallersee.
Kooperator Pichler galt im Volksmund als „Erster Koopera-
tor“. Folglich der Hias als „Zweiter“.  Am Tage von Peter Pi-
chlers Abschied kam der Hias ein wenig niedergeschlagen in 
unser Stüberl, das er ziemlich regelmäßig nach Ende des Re-
ligionsunterrichtes auf ein „Schöppchen“ vor dem Mittages-
sen besuchte, und meinte: „So, iatz is der Peter dahin. Trau-
rig! Aber oa Guats hat’s a. Iatz bin i der erste Herr Stadtkoo-
perator!“
Der Hias war überhaupt ein lustiges Haus. Niemals aber, und 
das möchte ich ausdrücklich festhalten, vergaß er die Würde 
seines Priesterkleides. Lustig war er, aber er kannte die Gren-
zen. Und es ehrt die Kitzbüheler, dass sie diese respektierten.
Der Hias hatte z. B. so seine Sprüche. Einer davon lautete: „ 
Geh, du bist ja an Aff’!“ Einmal kam er damit an den Stadt-
rat Peter Sieberer, der ihm scherzhaft mit einem gerichtlichen 
Belang drohte. Dann mussten sie beide derart lachen, dass sie 
alle anderen Festgäste in der Aula der Volksschule ansteckten. 
Es dauerte eine ganze Weile, bis der Hias hervorbrachte: „Du 
kannst ja des gleiche zu mir a sag’n“.
Einmal im Frühjahr gab es zwar noch über den „Pfarrerbichl“ 
hinauf eine Schneefahrbahn, die beiden Kooperatoren räum-
ten aber schon im Pfarrergarten auf. Da fuhr ein Bauer mit 
seinem Pferdeschlitten auf den Lebenberg. Auf dem Schlitten 
hatte er eine so genannte „Fackensteig’n“. Prompt rutschte sie 
ihm auf der steilsten Stelle hinten hinunter. Alleine war der 
Mann nicht imstande, die Steige auf den Schlitten zu heben. 
Der Hias hatte das Missgeschick gesehen, kam aus dem Gar-
ten und zu zweit war es ein Kinderspiel, den Schlitten wieder 
fahrbereit zu kriegen. Der Hias war ein g’standenes  Manns-
bild. „Dank’ dir schön, Hochwürden!“ sagte der Bauer und 
drückte dem Hias einen „Zwanzger“  in die Hand, weil er 
dachte: „A so a Kooperator verdeant eh nix.“ Der Hias schaute 
verblüfft und meinte: „Geh, du bist ja an Aff’!“ Worauf der 
Bauer feststellte: „A woher denn? I bin der Huberbauer vu  
St. Johann!“
Der Hias besaß einen „600er - Puch“. Damals ein äußerst be-
liebtes und äußerst leistungsfähiges Kleinauto. Zwar brauchte 
man zum Einsteigen einen Schuhlöffel und zum Aussteigen ei-
nen Stopselzieher. Der Hias nannte es liebevoll seinen „Gach-
zornigen“.  Eines Abends, so gegen ¾7 Uhr, traf ich ihn vor 
der Volksschule, wie er sich gerade in seinen „Gachzornigen“ 
quetschte. „Hias, wohin?“ wollte ich wissen. „Du kimmst ja bei 
dia Stempen gar nit aussi!“ (Die Stempen dienen heute noch 
als Absperrung des Schulhofes.) „Da schliaf i leicht durchi. 
Und iatz muaß i abfahr’n, weil i no a Lehrerin abhol’n muaß, 
weil mir in Obholz oben a Lehrertreffen ham und des is schon 
um sieb’ne!“ „Und des packt der Kloane?“ „Und wia! Da fahr 
i schon öfters aufi mit mein „Gachzornigen“. Er praktizierte 
seinen „Gachzornigen“ durch die Stempen. Es ging um Zenti-
meter. An der souveränen Art, wie er es schaffte, ließ auf einen 
geübten Wiederholungstäter schließen. Das Parken am Schul-
hof war nämlich verboten. Deswegen gab es ja die Stempen.
Mit dem Nachfolger des Pfarrer Schmid waren die beiden Ko-
operatoren sofort im Clinch. Der neue Chef unterschied sich 
zu sehr von seinem Vorgänger. 
Folgende Episode aus dieser Zeit: Es ging um den Speisen-

Wie bereits im Gemeinderatsbericht auf Seite 3 kurz er-
wähnt, stellte sich Sozialstadträtin Gertraud Rief bei den 
turnusmäßig durchgeführten Neuwahlen beim Sozial- 
und Gesundheitssprengel Kitzbühel, Aurach und Joch-
berg nicht mehr für das Amt der Obfrau zur Verfügung. 
Stadträtin Rief hat sich mit dem Aufbau des Sprengels 
große Verdienste erworben, wofür ihr durch Bürgermeister  
Dr. Klaus Winkler im Rahmen der Gemeinderatssitzung 
öffentlich Dank abgestattet wurde. Mittlerweile hat sich 
der Sozialsprengel zu einem mittelständischen Unterneh-
men mit acht Abteilungen und rund 40 bis 50 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern entwickelt. Zum neuen Obmann 
wurde Gemeinderat Wulf Kruetschnigg gewählt.  
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plan zu Weihnachten. Die Nudelsuppe mit Würstl am Heili-
gen Abend stand auf jeden Fall außer Zweifel. Für das Wür-
stel stimmte sowieso auch der Hauskater. Es stand ihm ja aus 
Gewohnheitsrecht, abgekühlt, aufgeschnitten und ohne Suppe 
zu. Suppe mochte er nicht. Und bei Nudeln schüttelte es ihn. 
Dann aber spießte es sich bei den Geistlichen Herrn. Der Pfar-
rer stellte diktatorisch fest: „Am Christtag gibt es Hendl!“ 
„Am Christtag gibt’s an Schweinsbraten!“, entgegneten die 
Kooperatoren unisono. „I koch’, was die Herren anschaffen“, 
sagte die Pfarrerköchin diplomatisch. Sie hieß Cilli, war Gott 
ergeben und den Geistlichen Herrn gegenüber geduldig. Das 
Ende vom Lied: Sie machte Hendl und Schweinsbraten. Der 
Pfarrherr war von seinem Standpunkt: „Wer zahlt, schafft 
an“, nicht abzubringen und die beiden Kooperatoren sagten: 
„Du zahlst dei’ Hendl und mir insern Schweinsbrat’n.“  
So kam es zum berühmten Handel vor dem „Tiefenbrunner“.
Vor dem „Tiefenbrunner“ war über Jahrzehnte der eigentliche 
Kirchplatz der Bauern, die immer um ½ 9 Uhr in die Messe 
gingen und nach „Kirch’n“  ihre Informationen austauschten. 
Dann gingen sie auf ein Bier und „a Kaschterl“ in ihre Stamm-
wirtshäuser. So kam es zu einem geradezu klassisch gewor-
denen Handel. Eines Sonntags, nach der Messe, tauchte der 
Hias unter ihnen auf und in seinem unnachahmlichen Flach-
gauerisch rief er: „Mannder, lost’s auf! Hat nit leicht oana a 
Faaackl?“ Natürlich hatte oaner oans. Sie waren sich schnell 
handelseinig und rechtzeitig lag des Fackl, in weiser Voraus-
sicht wohl portioniert, in der  pfarrhöflichen Tiefkühltruhe. 
Für den Christtag.
Die Cilli war nicht leicht aus der Ruhe zu bringen. Nur eines 
brachte sie aus der Fassung. Nämlich, wenn der Hias vor dem 
Essen in die Küche kam, den Deckel vom Suppentopf hob und 
misstrauisch schnüffelte. Einige Male schüttelte sie nur unwil-
lig den Kopf. Als er es immer wieder tat, blaffte sie eines Tages: 
„Was is! Moanst sie stinkt?“ Da hatte der Hias sie genau dort, 
wo er sie brauchte. Weiterhin hob er den Deckel auf, schnüf-
felte und fragte: „Cilli, hast heut’ leicht wieder a g’stungene“ 
(Stinkende)? Er brachte sie damit derart in Weißglut, dass er 
damit aufhören musste. Er wäre glatt mit dem 5. Gebot, das 
da auch sagt: „Du sollst andere nicht zum Zorne reizen“, in 
Konflikt geraten.
Einmal besuchte ihn die Stadtmusik in Neumarkt und spielte 
die Sonntagsmesse. Sie holten ihn beim Pfarrhof ab. Er zog in 
seine Kirche ein, wie ein Bischof und die Neumarkter staunten. 
Er hatte sich sehr darüber gefreut, war er doch seine ganze 
Kitzbüheler Zeit lang ein treuer Anhänger der Stadtmusik ge-
wesen.
Unser Hias, er war ein liebenswerter Mensch und treuer  
Diener Gottes.

r e F e r a t  F ü r  W o h N u N G  u N d 
S o z i a l e S

Sprechstunde Sozialstadträtin rief
Nächste Sprechstunde am Donnerstag, 8. Mai 2008 von 
15 bis 17 Uhr im Besprechungsraum des Altenwohn-
heimes Kitzbühel.
Um Wartezeiten zu vermeiden, ist eine telefonische An-
meldung unter der Tel.-Nr. 0676/83 621 273 möglich.
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Mailüfterl der Stadtmusik

1. Mai

6.15 Uhr    Polizei – Maibaum
7.15 Uhr    Altenwohnheim – Krankenhaus
7.30 Uhr   Ölberg (Bürgermeister Dr. Klaus 
Winkler) – Fischlechnerplatz – Graggaugasse   

   (Vizebürgermeister Ing. Gerhard Eilenberger)
9 Uhr    Staudach (Vizebürgermeister Otto Dander) – Högl-     
      rainmühle (Ehrenmitglied Johanna Lidl)
10.15 Uhr Kirchplatz 
10.40 Uhr Gundhabing
11.15 Uhr Bergwerksweg – Schattberg 
13.30 Uhr Ehrenbachgasse 
14.30 Uhr Grandhotel – Chizzo – Vorderstadt  
     Hotel Tiefenbrunner
Programmänderungen vorbehalten

Sportlehrer und Gemeinderat Georg Hechl ist es gelungen, für die Sportklasse der Kitzbü-
heler Hauptschule ein sportliches Aushängeschild als Pate zu gewinnen. Der Kitzbüheler 
Ausnahmeathlet David Kreiner (zweifacher Medaillengewinner bei Weltmeisterschaften) 
gehört zu den weltbesten Kombinierern. Er war ebenfalls Schüler der heimischen Haupt-
schule und wurde zu Beginn seiner Karriere von Georg Hechl trainiert. David Krainer wird 
den Schülern der Sportklasse mit Rat und Tat zur Seite stehen. Dank gebührt auch DI 
Richard Cervinka, Vater einer Mitschülerin, für die Finanzierung der Sportbekleidung.  

Landestheater-Abonnement
für die Spielsaison 2008/2009

Das Kulturreferat der Stadt Kitzbühel organisiert wieder 
Gemeinschaftsfahrten zum Landesabonnement im Tiro-
ler Landestheater für die Spielsaison 2008/2009:

Auf dem Programm stehen zehn Vorstellungen:

05.10.2008 Eugen Onegin (Oper)
23.11.2008 The King and I (Musical)
21.12.2008 Peer Gynt (Schauspiel)
11.01.2009 La Bohème (Oper)
08.02.2009 Tartuffe (Schauspiel)
08.03.2009 Zar und Zimmermann (Oper)
05.04.2009 Das Fest (Schauspiel)
03.05.2009 Les Contes d’Hoffmann (Oper)
31.05.2009 Rigoletto (Oper)
21.06.2009 My Fair Lady (Musical)

Änderungen vorbehalten !!!

Neuanmeldungen sind bis spätestens Montag, 26. Mai 
2008 möglich.
Auskünfte erteilt Hanspeter Jöchl im Kulturrefe-
rat, Rathaus 3. Stock, Tel. 05356/62161-31 oder FAX 
05356/62161-25 oder e-mail: h.joechl@kitzbuehel.at.

K u l t u r r e F e r a t

Chorkonzert in 
der Pfarrkirche

Der Bezirkslehrerchor 
veranstaltet am Diens-
tag, 27. Mai, ein Chor-
konzert in der Stadtpfarr-
kirche. Mitwirkende sind 
neben dem Bezirkslehrer-
chor die „Petersburg Sin-
gers“. Das Konzert steht 
unter dem Motto „Mu-
sica Sacra. Kontrapunkt“. 
Es werden Chorwerke 
russisch-orthodoxer und 
westlicher geistlicher Mu-
sik zum Besten gegeben.
Das Vokalensemble „Pe-
tersburg Singers“ tritt 
mit vier Frauen- und vier 
Männerstimmen auf. Die 
Chormitglieder verfügen 
über eine breite Erfah-
rung in der Interpretation 
des A-capella-Gesanges.
Beginn ist um 20 Uhr.  
Freiwillige Spenden. 
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Erster Mai,
Vogelfrei!

In der Früh:
tirili,
Fink und Star.
Wunderbar.

Vormittags,
jeder mag‘s,
Blasmusik,
Meisterstück.

Ganz gleich wo,
Radio:
Politik,
Republik,
Heldenplatz.

Selbst der Spatz,
dass es klingt,
Hymne singt!

Bundesheer,
Schießgewehr.
Überall
General,
Regiment,
Präsident.

Habet Acht‘!
Kehrt gemacht!

Es ist warm:
Arm in Arm
Liebespaar.
Blondes Haar,
Mondenschein.

Sag nicht: Nein.

Still und leis,
ausnahmsweis,
weil‘s sein muss,
einen Kuss.

Danke Dir!

Bleibst nicht hier,
Erster Mai?

Vogelfrei!!!

Hartmuth Prokopetz,
Kitzbühel

1. Mai,  
Vogelfrei!

Georg Gasteiger, Altbauer zu Henntal,  
feierte seinen 95. Geburtstag

Gemeinderat und Bauernbundobmann Peter Hechenberger 
stattete dem Jubilar einen Besuch ab.

Der runde Geburtstag von 
Georg Gasteiger liegt zwar 
schon einige Wochen zurück 
(13. März), dennoch möchte 
die Stadtzeitung nicht anste-
hen, hiermit die besten Glück-
wünsche zu übermitteln. Für 
Kitzbühels Gemeinderat und 
Orts-Bauernbundobmann 
Peter Hechenberger (mittler-
weile auch schon Altbauer), 
war es natürlich ebenfalls 
selbstverständlich, seinem 
Nachbarn zu dessen 95. Ge-
burtstag zu gratulieren.
Im Jahr 1912 kaufte der Va-
ter von Georg Gasteiger den 
Hof Henntal, der mittlerweile 
seit mehr als 765 Jahren be-
steht. Bereits in den Dreißi-
gerjahren gründete der Jubi-
lar mit Josef Oberhauser die 
erste Jungbauernschaft-Orts-
gruppe Kitzbühel.
Die Rinderhaltung wurde 
am Henntalhof schon vor 
vielen Jahren aufgelassen. 
Heute dient der Hof als Reit-
stall. Die Pferdegespanne des 
Henntalhofes sind seit Jahr-
zehnten ein nicht mehr weg-

zudenkendes Bild in der Kitz-
büheler Altstadt. 
Georg Gasteiger erfreut sich 

trotz seines hohen Alters ei-
ner ausgezeichneten Gesund-
heit.     

Durch die anhaltend kalte Witterung im April hat sich die alljährliche Reinigung der In-
nenstadt heuer ein wenig verzögert. Kürzlich konnten die Mitarbeiter des städtischen Bau-
hofes aber doch ausrücken und die Stadt vom Schmutz und Staub, den jeder Winter – egal 
ob schneearm oder schneereich – hinterlässt, zu befreien.
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50 Jahre lang war Konrad Staudin-
ger als Skilehrer in der „Kitzbühe-
ler Kolonie“ in Sun Valley (Schwe-
sternstadt von Kitzbühel seit 1967)/
Idaho/USA tätig. Über seinen vielfäl-
tigen Lebenslauf berichtete die Stadt-
zeitung zu seinem 80. Geburtstag in 
der Ausgabe vom Juni des Vorjahres. 
Anlässlich des „Goldenen Jubilä-
ums“ gab es nun Ende März in Sun 
Valley einen großen offiziellen Emp-
fang mit über 200 Gästen, der zu 
einem tirolerabend-ähnlichen Event 
wurde. Konrad Staudinger nahm da-
mit nach einem halben Jahrhundert 
seinen Abschied von der aktiven Ski-
lehrertätigkeit in Amerika. Dieser 
Umstand fand auch in der dortigen 
Presse einigen Widerhall wie das hier 
abgedruckte Faksimile des Journals 
„Tempo“ beweist. Der Zeitungsaus-
schnitt wurde der Stadt Kitzbühel 
zur Verfügung gestellt von Dolores 
und Dave Johnson, prominente Un-
ternehmer aus Sacramento/Kalifor-
nien, die als jahrzehntelange Gäste 
von Konrad Staudinger ihm auch an 
seinem letzten Tag als Skilehrer in 
Sun Valley in der Spur folgten.

dr. othmar Krüpl  
im ruhestand

Vor einigen Wochen war der 
Tagespresse zu entnehmen, 
dass der stellvertretende Lei-
ter der Staatsanwaltschaft In-
nsbruck, Dr. Othmar Krüpl, 
in den Ruhestand getreten 
ist. 
Othmar Krüpl verbrachte 
seine Kindheit und Jugend 
in Kitzbühel, seine Eltern be-
trieben viele Jahre lang das 

früher im Eigentum der Re-
publik Österreich befind-
liche, damals noch klas-
sisch-feine Hotel Tyrol. Oth-
mar Krüpl entwickelte schon 
in sehr jungen Jahren großes 
kulturelles Interesse und be-
fasste sich während der Gym-
nasialzeit bereits intensiv mit 
der Künstlerfamilie Faisten-
berger im allgemeinen und  

Simon Benedikt Faistenber-
ger im besonderen. 
Othmar Krüpl war erst An-
fang Zwanzig (!), als er für 
das anlässlich des Jubiläums 
„700 Jahre Stadt Kitzbü-
hel 1271 – 1971“ im Entste-
hen befindliche vierbändige 
Stadtbuch Kitzbühel gewon-
nen werden konnte. Er ver-
fasste die im IV. Band enthal-
tene Monographie „Simon 
Benedikt Faistenberger“, 
der ein umfangreicher Bildka-
talog mit Werken des Künst-
lers angefügt ist. Bis zu die-
sem Zeitpunkt hatte es über 
Simon Benedikt Faistenber-
ger nur eine im Jahre 1914 in 
Berlin erschienene Abhand-
lung gegeben. Othmar Krüpl 
ist es im Kitzbüheler Stadt-

buch hervorragend gelungen, 
ein zusammenfassendes Bild 
über Leben und Werk des 
Künstlers zu geben.
Nach Abschluss der juri-
stischen Studien und der Aus-
bildung zum Richteramt war 
Dr. Othmar Krüpl einige Zeit 
als Bezirksrichter in Hopfgar-
ten tätig, 34 Jahre lang wirkte 
er dann an der Staatsanwalt-
schaft Innsbruck und nahm 
nach Kitzbühel den Wohn-
sitz in Mils bei Hall. Von ihm 
gibt es auch weitere Darstel-
lungen über Kunstthemen.
Dr. Othmar Krüpl ist Träger 
des Goldenen Ehrenzeichens 
der Republik Österreich. Ihn 
begleiten für die Zukunft die 
besten Wünsche der Stadt 
Kitzbühel.

Durch viele Zitate vermehrt man seinen Anspruch auf Ge-
lehrsamkeit, vermindert den auf Originalität, und was ist 
Gelehrsamkeit gegen Originalität? Man soll Zitate also nur 
gebrauchen, wo man fremder Autorität wirklich bedarf.
 Arthur Schopenhauer
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Fußball  
Stadtturnier

Der FC Kitzbühel ver-
anstaltet am Freitag und 
Samstag, 2. und 3. Mai, 
am Fußballplatz Lan-
gau das diesjährige Tur-
nierwochenende. Auftakt 
ist am Freitag um 17.30 
Uhr mit einem Altherren-
“Blitz“-Turnier an dem 
Mannschaften aus dem 
ganzen Bezirk teilneh-
men. Am Samstag gehört 
der grüne Rasen beim 4. 
Stadtturnier ausschließ-
lich den Kitzbüheler Be-
triebs-, Vereins- und Be-
hördenmannschaften. 
Spielbeginn ist um 14.30 
Uhr. Anstoß für das Fi-
nale ist um 19.30 Uhr. 
Im Anschluss daran Sie-
gerehrung mit Livemusik 
im Festzelt. Der Eintritt 
ist frei. Zuschauer sind je-
derzeit herzlich willkom-
men.

Ein kleiner sportlicher Rückblick auf den vergangenen Winter: Fünf Mannschaften aus dem Bezirk Kitzbühel nahmen 
am Hobby-Eishockeyturnier teil. Nach rund drei Monaten stand der EC Gemeinde Kitzbühel (im Bild) als Turniersieger 
fest. Das Finalspiel im Mercedes-Benz Sportpark entschied zwar die Mannschaft der Red Socks mit 7:4 für sich, den Titel 
konnten die Rotsocken dem EC Gemeinde aber nicht mehr streitig machen. Der zweite Platz in der Tabelle war den Red 
Socks damit aber sicher. Im nächsten Winter wird es sicherlich eine Neuauflage dieses Turnieres geben. Da bieten sich 
dann für alle Mannschaften genügend Gelegenheiten für eine Revanche.

Das Land Tirol stellt alle zwei Jahre am „Tag des Ehrenamtes“ engagierte Bürgerinnen 
und Bürger in den Mittelpunkt. Acht Kitzbüheler Vereinsfunktionäre erhielten von Landes-
hauptmann DDr. Herwig van Staa die Vereinsehrennadel in Gold. Von der Stadt Kitzbü-
hel wurden von Bürgermeister Dr. Klaus Winkler folgende Vereinsfunktionäre nominiert:  
Roman Swidrak und Helmuth Raaber (nicht im Bild), beide Alt-Kommandanten der Frei-
willige Feuerwehr; Leo Moser, Obmann Kaiserjägerbund Kitzbühel; Hugo Haidegger,  
Bezirksleiter der Lawinenhundestaffel Kitzbühel, ehem. Bezirksstellenleiter Rotes Kreuz 
Bezirksstelle Kitzbühel, ehem. Einsatzleiter Bergrettungsstelle Kitzbühel, ehem. Mitglied 
der Lawinenkommission Kitzbühel; Hermann Thaler, Alt-Kommandant Schützenkompa-
nie Kitzbühel; Sepp Berger, Kdt.-Stv. Schützenkompanie Kitzbühel, Vorstand Kitzbühe-
ler Bauernhausmuseum Hinterobernau; Hannelore Naglich, Obfrau Turnverein Kitzbühel 
1869; Werner Nessizius, Sportwart und Trainer Turnverein Kitzbühel 1869.
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Die aus einer lange Zeit in Kitzbühel ansässigen  
Familie stammende Sasha Walleczek ist durch das 
Fernsehen als Ernährungsberaterin weitgehend be-
kannt geworden. Ihr Motto „Du bist, was du isst“ zieht 
sich wie ein roter Faden durch diese beiden Bücher. Sa-
sha Walleczek beschäftigt sich seit über 15 Jahren in-
tensiv mit Ernährung. Sie hat ihr Diplom in London am  
renommierten Institute for Optimum Nutrition in ei-
ner 3-jährigen Ausbildung zum „Nutritional Therapist“ 
erhalten, wo sie danach auch einige Zeit unterrichtete. 
Nach einem abgeschlossenen Wirtschaftsstudium lebte 
sie einige Jahre in Asien und den USA, bevor sie Ende 
der 90er Jahre nach Europa zurückkehrte.
Beide Bücher sind zum Preis von je € 19,95 in der  
Bücherklause Haertel erhältlich.
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Mutter, heut’ an deinem Ehrentag,
will ich alles, alles dir schenken,
was ich zu geben vermag.
Will ich dich glücklich sehen im Kreise  
       der deinen,
soll dir voll Hoffnung, voll Zuversicht
des Lebens Sonne scheinen.
Mutter, heut’ will ich dir sagen,
du bist das Schönste, Größte
das wir im Leben haben, 
bist Sonnenschein, Licht und Leben allezeit,
bist Mut und Trost in Kampf und Streit.

Amalie-Marie Rainer, Kitzbühel (1922-2002)

Mutter
MUTTERTAGS-
K O N Z E R T
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ELFreitag, 9. Mai 2008

20 Uhr
in der Wirtschaftskammer

Kitzbühel

www.raiffeisen-kitzbuehel.at
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„Am 
schönsten is 

dahoam“
Es singen und spielen:

 „Die Kitzbüheler Sänger“
 „Der Pöll-Dreigsang“

 „Die Kitzbühler Feischtagmusig“ 
„Thomas Taxer“

„Die Speaschtinger“ 
„Die Mitterhögl-Hausmusig“ 

„Die Mitterhögl-Weisenbläser“

Es liest: Kathi Kitzbichler

Erwachsene:  10,–    Jugendliche:  5,–
Kartenvorverkauf Kitzbühel Tourismus

Zum Muttertag am 11. Mai

Kürzlich konnten im Rathaussaal 
wieder Jubelhochzeiten für 50 und 
60 Ehejahre durchgeführt werden. 
Bürgermeister Dr. Klaus Winkler 
überreichte gemeinsam mit Bezirks-
hauptmann Dr. Christoph Hochen-
egg die Ehrengaben des Landes  
Tirol. Diese Ehrung geht noch auf 
eine Initiative des früheren Landes-
hauptmannes Eduard Wallnöfer zu-
rück. Geehrt wurden für 60 Ehe-
jahre (Diamantene Hochzeit): 
Inge und Ing. Harald Teppner 
(Frau Inge Teppner nicht im Bild) 
sowie Georgina und Alois Stamp-
fer (beide nicht im Bild) und für 
50 Ehejahre (Goldene Hochzeit): 
Elisabeth und Alfred Eder (vorne 
links). Mit im Bild Kitzbühels Stan-
desbeamter Winfried Perger (hinten 
rechts). 
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Spiel mit mir Wochen –  
mehr zeit für einander 
1�. Juli bis 2�. august

Mit Spiel und Spaß bei den Spiel mit mir Wochen, verfliegt die 
Zeit im Nu.  Viel Abwechslung und ein Programm, das zum 
Mitmachen einlädt, machen die Ferien einfach toll und unver-
gesslich. Den heute so oft, auch schon bei unseren Kindern be-
kannten, Freizeitstress lassen wir nicht aufkommen. Mit ver-
schiedenen Angeboten  von  Spaß mit Bewegung und Musik 
bis zu Ausflügen in die Natur wird sicher für jeden das Pas-
sende dabei sein.  Auch einmal  „einfach nur spielen“  und 
in der eigenen Phantasiewelt versinken zu dürfen, ganz ohne 
Zeitdruck und Schulstress, macht die „Spiel mit mir  Wo-
chen“ für  viele Kinder zu einem kleinen Ferienparadies.

Wie bereits seit 12 Jahren veranstaltet der Sozial- und Ge-
sundheitssprengel  auch heuer wieder dieses Ferienprojekt, 
das vom Land Tirol  und den Gemeinden Kitzbühel, Aurach 
und Jochberg unterstützt wird.  Die Anmeldungen finden je-
weils wochenweise statt und werden ab sofort entgegenge-
nommen.  
Das Angebot ist ganztägig. Wir treffen uns montags bis frei-
tags zwischen 7.30 und 9 Uhr in der Hauptschule und schlie-
ßen um 16.30 Uhr. (Wir versuchen nach Anfragen auf die Ar-
beitszeiten der Eltern  individuell einzugehen.) Jause und Mit-
tagessen sowie die Eintritte bei kleineren Ausflügen sind im 
Wochenpreis von  € 49,50 inkludiert. 

Das Betreuerteam ist jetzt schon fleißig beim Planen und freut 
sich wieder auf sieben spannende Ferienwochen.

Mehr Informationen im Eltern Kind Zentrum des Sozial- und 
Gesundheitssprengels Kitzbühel, Aurach und Jochberg unter 
der Telefonnummer 05356/ 63189-3, E-Mail: ekiz@sozial-
sprengel-kaj.at oder im Sekretariat 05356/75 280.

Badeausflüge stehen ebenfalls am Programm.

Die Brennmittelaktion hat am 1. 4. 2008 begon-
nen und endet am 30. 9. 2008.
Die Einkommensgrenzen für die Brennmit-
telaktion betragen:

• € 720,-- für Alleinstehende
• € 1.080,-- für Ehepaare bzw. Lebensgemein- 
   schaften

Zur Antragstellung berechtigt sind nur  
Bezieher einer
• Pension mit Bezug der Ausgleichszulage
• Pensionsvorschuss

Zur Antragstellung nicht berechtigt sind  
Bezieher von
• Grundsicherung
• Arbeitslosengeld/Notstandshilfe
• Kinderbetreuungsgeld
• Gehalt
• Bewohner eines Alten- bzw. Pflegeheimes

Angerechnet werden
• Unfallrenten
• Kriegsopferrenten
• Pensionen aus dem Ausland
• Waisenpensionen
• Unterhaltszahlungen
• Sonstige Einkommen

Nicht angerechnet werden
• Pflegegeld
• Familienbeihilfe

Der Heizkostenzuschuss wird auf einen Pau-
schalbetrag von € 150,- erhöht.
Auskünfte: Stadtamt Kitzbühel, Sozialreferat,  
Telefon 62161-34.

  
  Tiroler Hilfswerk, 6020 Innsbruck,
  Michael Gaismair-Straße 1
  Tel. 0512-508/3692,
  Fax 0512-508/3695

richtlinien
brennmittelaktion 2008

r e F e r a t  F ü r  S o z i a l e S
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musikschüler erfolgreich bei „Prima la musica“

Die Landesmusikschule Kitz-
bühel und Umgebung nahm 
auch heuer wieder mit ei-
ner großen Anzahl an Mu-
sikschülern beim Österrei-
chischen Jugendmusikwett-
bewerb „Prima la Musica“ 
teil. Insgesamt haben sich 
heuer 1.009 junge engagierte 
Musikerinnen und Musiker 
zwischen 6 und 19 Jahren 
beim Landeswettbewerb in 
Kufstein der Jury gestellt.
Mit 597 Wertungen und dem 
erstmaligen Überschreiten 
der 1.000 Teilnehmer Marke 
ist der Gesamttiroler Landes-
wettbewerb 2008 der größte 
dieser Art seit Bestehen von 
„Prima la Musica“.
Die 22 bestens vorbereiteten 
Kitzbüheler Musikschüler  
konnten bei diesem musika-
lischen Wettstreit großartige 
Erfolge verbuchen. 
Die junge Musikerin Se-
raphina Überall aus Kitzbü-
hel schaffte sogar zweimal ei-
nen 1. Preis mit ausgezeich-
netem Erfolg und darf die 
Landesmusikschule Kitzbü-
hel und das Land Tirol beim 
Bundeswettbewerb im Mai in 
Innsbruck vertreten.
Folgende Ergebnisse konn-
ten erspielt werden:

Die erfolgreichen Teilnehmer beim Landesmusikwettbewerb in  Kufstein.

Ein 1. Preis mit ausge-
zeichnetem Erfolg und 
Weiterleitung zum Bun-
deswettbewerb:
Seraphina Überall aus Kitz-
bühel mit Kontrabass (Klasse 
Johannes Gasteiger). Anna 
Horngacher aus Scheffau mit 
Hackbrett (Klasse Daniela 
Schablitzky, LMS Söllandl) 
zusammen mit Maria Scha-
blitzky aus Reith mit Gitarre 
(Klasse Gabriele Meikl). Se-
raphina Überall aus Kitzbü-
hel mit Klavier (Klasse Alan 
Montecillo).

Ein 1. Preis mit sehr gutem 
Erfolg:
Alexandra Meyer aus Joch-

berg mit Hackbrett (Klasse 
Daniela Schablitzky). Saxo-
phonquartett „Madeia Peri-
madeia“ mit Markus Land-
graf aus Kirchberg zusam-
men mit Elisabeth Brunner 
aus Aurach, Barbara Brun-
ner aus Kitzbühel und Cor-
nelia Taxer aus Jochberg, alle 
mit Saxophon (Klasse Mag. 
Peter Gasteiger).

Einen 2. Preis mit gutem 
Erfolg:
Nina Allmoslechner aus Kitz-
bühel mit Hackbrett (Klasse 
Daniela Schablitzky). Ste-
fanie Fuchs aus Reith mit 
Hackbrett (Klasse Daniela 
Schablitzky). Andreas Nöck-
ler aus Aschau mit Hack-
brett (Klasse Daniela Scha-
blitzky). Barbara Hauser 
aus Kitzbühel mit Klavier 
(Klasse Alan Montecillo). Joy 
Marie Gutierrez aus Kitzbü-
hel mit Klavier (Klasse Alan 
Montecillo).

Einen 3. Preis mit gutem 
Erfolg:
Schlagwerkduo „Little 
Groove Boys“ mit Ra-
phael Aichhorn und Martin 
Hagleitner aus Kirchberg, 
beide Schlagwerk (Klasse 
Karl Mair). Schlagwerkduo 
„Beatfreaks“ mit Sebastian 

Wunderer und Matthäus 
Stern aus Kitzbühel, beide 
Schlagwerk (Klasse Karl 
Mair). Trompetenquartett 
„Kids-Horns“ mit Christoph 
Pletzer aus Jochberg zusam-
men mit Thomas Haller, Se-
bastian Brunner und Chri-
stian Aschaber aus Kirch-
berg, alle Trompete (Klasse 
Norbert Oberhauser).

Als Begleitung mit ausge-
zeichnetem Erfolg teilge-
nommen:
Maria Schablitzky aus Reith 
mit Gitarre (Klasse Gabriele 
Meikl).

Als Begleitung mit sehr 
gutem Erfolg teilgenom-
men:
Antonia Jöchl aus Kitzbühel 
mit Gitarre (Klasse Gabriele 
Meikl). Nina Zimmermann 
aus Kitzbühel mit Gitarre 
(Klasse Gabriele Meikl).
Wir gratulieren den Teilneh-
mern und deren Lehrper-
sonen zu den hervorragenden 
Leistungen recht herzlich 
und danken für das zusätz-
liche und unermüdliche En-
gagement. Ein herzlicher 
Dank gilt auch den Eltern 
ohne deren Unterstützung 
eine solche Wettbewerbsteil-
nahme nicht möglich wäre.

Seraphina Überall erreichte mit Kontrabass und Klavier einen 
1. Preis mit ausgezeichnetem Erfolg.
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Die lange Wintersaison verlief äußerst zufriedenstellend. Alle 
14 Vorstellungen konnten reibungslos über die Bühne ge-
bracht werden. Mit Hilfe von sehr erfahrenen Darstellern 
konnte die höheren Anforderung eines Boulevardstückes bra-
voröus gemeistert werden. Vor allem unser Multitalent Franz 
Berger glänzte in seiner großen Rolle als liebestoller Benno.
Für die Sommersaison haben wir uns vorgenommen, ein paar 
neue Gesichter auf die Bühne zu bringen.
 Negativ zu erwähnen ist der ablehnende Bescheid des Touris-
musverbandes zur Kostenbeteiligung an der Bühnenbeleuch-
tung. Für die Erneuerung selbiger konnten leider keine Mittel 
im Budget gefunden werden.

 Georg Ritter, Obmann
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Die Formulare für die Anträge auf „Schulstarthilfe“ für 
das Schuljahr 2008/09 des Landes Tirol sind ab sofort bis 
Ende September im Sozialamt der Stadt Kitzbühel, Rat-
haus Nebengebäude, erhältlich.

Anlässlich des siebten Treffens der Akademie für Orale Im-
plantologie in Kitzbühel wurde ein Skitag mit dem Ex-
Rennläufer Andreas Schifferer versteigert und der Erlös 
von 1.300,– Euro an das Altenwohnheim Kitzbühel für die  
Anschaffung eines rollstuhlgerechten Transportbusses 
übergeben. Das Team des Altenwohnheimes bedankt sich 
auf diesem Wege recht herzlich bei den Spendern und 
kommt damit dem Kauf des Busses wieder einen Schritt 
näher. Im Bild Geschäftsführer Karl Hauser und Christl 
Lusser, die Organisatorin der Tagung.

Die Zwischensaison ist in Kitzbühel bekanntlich eine ru-
hige Zeit. Eine Tatsache, die von den Touristikern weniger 
gerne akzeptiert wird. Im Gegensatz zu den eiligen Zeitge-
nossen genießt dieser Hund die Ruhe in der Stadt, kann er 
es sich doch unbehelligt von Autos in der Vorderstadt mit-
ten auf der Straße gemütlich machen und sich der war-
men Frühjahrssonne erfreuen.
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Gewerberechtsnovelle 200�:
alkoholmissbrauch bei Jugend-
lichen – Neue bestimmungen

a m t  d e r  t i r o l e r  
l a N d e S r e G i e r u N G

Im Rahmen der Gewerberechtsnovelle 2007, BGBl I Nr. 
42/2008, (in Kraft seit 27. 02. 2008) wurden die Al-
koholmissbrauchbestimmungen betreffend Jugendliche 
strenger formuliert. Zum einen wurde der Geltungsbe-
reich auf sämtliche Gewerbetreibende ausgedehnt, wel-
che Alkohol unentgeltlich oder entgeltlich ausschenken 
oder abgeben:

Geltungsbereich § 114 GewO 1994
* Gastgewerbe
* Handel
* Alle Gewerbetreibenden, die entgeltlich oder unentgelt-
lich 
  ausschenken oder abgeben
* Veranstalter gem § 2 Abs 1 Z 25 GewO
* Buschenschankbetreiber gem. § 1 Abs 9 GewO

Auch der Umfang der Verpflichtungen der Gewerbetrei-
benden wurde auf folgende Bereiche ausgeweitet:

Verpflichtungen § 114 GewO 1994
* Kein Alkoholausschank, keine Alkoholabgabe an Ju-
gend- 
   lichen unter 16 (keine Spirituosen und Alkopops un-
ter 18)
* Ausweiskontrolle
* Hinweispflicht (Anschlag des Alkoholverbotes im Be-
trieb)

Abschließend erfolgte eine neue Fassung der Strafbestim-
mungen im § 367a Gewerbeordnung 1994.

b e z i r K S h a u P t m a N N -
S C h a F t  K i t z b ü h e l
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KuNdmaChuNG
über die Änderung des Flächenwidmungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom  
31. 03. 2008 beschlossen, den Entwurf über die Ände-
rung des Flächenwidmungsplanes gemäß §§ 64, 68 Ti-
roler Raumordnungsgesetz 2006 durch vier Wochen vom 
16. 4. 2008 bis 16. 5. 2008 im Stadtamt, Bauamt, 1. 
Stock, zur allgemeinen Einsicht aufzulegen.

Der Entwurf des Änderungsplanes sieht folgendes vor:

Faroso Establishment (Tschollhaus), Kitzbühel;
Umwidmung der Gste .85 und .148/1 je KG Kitzbühel-
Stadt von Kerngebiet in Sonderfläche Widmungen in ver-
schiedene Ebenen gem. § 51 TROG 2006 mit folgenden 
Festlegungen:
Gst .148/1 KG Kitzbühel-Stadt
Untergeschoß: Sonderfläche Einkaufszentrum Betriebstyp 
A gem. § 49 TROG 2006
Erdgeschoß: Sonderfläche Einkaufszentrum Betriebstyp A 
gem. § 49 TROG 2006
1. bis 4. Geschoß: Sonderfläche Einkaufszentrum Be-
triebstyp A gem. § 49 TROG 2006
Gst .85 KG Kitzbühel-Stadt
3. Geschoß: Sonderfläche Einkaufszentrum Betriebstyp A 
gem. § 49 TROG 2006
4. Geschoß: Sonderfläche Einkaufszentrum Betriebstyp A 
gem. § 49 TROG 2006
5. bis 8. Obergeschoß: Kerngebiet gem. § 40 Abs. 3 TROG 
2006

Maximales Ausmaß der Kundenfläche gem. § 8 Abs. 2 
TROG 2006 in Summe aller Geschoße mit der Widmung 
als Einkaufszentrum: 2.300 m², davon bis maximal 800 
m² für Lebensmittel

Die Geschoßbezeichnungen beziehen sich auf die Ebene im 
Bereich des Haupteinganges im Gries.

Gleichzeitig wurde gemäß § 68 (1) lit. a Tiroler Raumord-
nungsgesetz 2006 der Beschluss über die dem Entwurf ent-
sprechende Änderung gefasst; dieser Beschluss wird jedoch 
nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungsfrist 
keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hiezu berech-
tigten Person oder Stelle abgegeben wurde.

Personen, die in der Gemeinde ihren Hauptwohnsitz ha-
ben und Rechtsträgern, die in der Gemeinde eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis 
spätestens eine Woche nach dem Ablauf der Auflegungs-
frist eine schriftliche Stellungnahme zum Entwurf abzu-
geben.

Kitzbühel, am 16. 04. 2008 Dr. W i n k l e r
  Bürgermeister
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KuNdmaChuNG
über die Änderung des Flächenwidmungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom 
31. 3. 2008 beschlossen, den Entwurf über die Änderung des 
Flächenwidmungsplanes gemäß §§ 64, 68 Tiroler Raumord-
nungsgesetz 2006 durch vier Wochen vom 16. 4. 2008 bis 16. 
5. 2008 im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, zur allgemeinen Ein-
sicht aufzulegen.

Der Entwurf des Änderungsplanes sieht folgendes vor:
1) Franziska Lippert, Kitzbühel;
   Umwidmung des Gst 812/5 KG Kitzbühel-Land  
  (Unterbrunnweg) von Freiland in Bauland-Wohngebiet.

2) Wolfgang Mantl, Kitzbühel;
   Umwidmung eines Teilbereiches des Gst 987/1 KG  
   Kitzbühel-Land (Oberaigenweg) von Freiland in  
   Bauland-Wohngebiet.

Personen, die in der Gemeinde ihren Hauptwohnsitz haben und 
Rechtsträgern, die in der Gemeinde eine Liegenschaft oder einen 
Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätestens eine Woche 
nach dem Ablauf der Auflegungsfrist eine schriftliche Stellung-
nahme zum Entwurf abzugeben.

Kitzbühel, am 16. 04. 2008 Dr. W i n k l e r
  Bürgermeister
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KuNdmaChuNG
über die Auflegung des allgemeinen und ergänzenden  

Bebauungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom 
31. 3. 2008 beschlossen, den Entwurf des allgemeinen und  
ergänzenden Bebauungsplanes laut planlicher Darstellung samt 
Legende gemäß § 65 (1) Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 
durch vier Wochen vom 16. 4. 2008 bis 16. 5. 2008 im Stadt-
amt, Bauamt, 1. Stock, für folgenden Bereich zur allgemeinen 
Einsicht aufzulegen:

Bereich Sonnenhofweg;
Erlassung eines allgemeinen und ergänzenden Bebauungs-
planes im Bereich der Gste 1744/3, 1744/8, 1744/9, 1744/10, 
1744/11, .937, .1080, .1318, 1721/3, 1721/4 (neu gebildet), 
1721/5, 1745/3 und im Teilbereich des Gst 3935 je KG Kitzbü-
hel-Land (Sonnenhofweg).

Gleichzeitig wurde gemäß § 65 (2) Tiroler Raumordnungsgesetz 
2006 der Beschluss über die dem Entwurf entsprechende Ände-
rung gefasst; dieser Beschluss wird jedoch nur rechtswirksam, 
wenn innerhalb der Auflegungs- und Stellungnahmefrist keine 
Stellungnahme zum Entwurf von einer hiezu berechtigten Per-
son oder Stelle abgegeben wurde.

Personen, die in der Gemeinde ihren Hauptwohnsitz haben und 
Rechtsträgern, die in der Gemeinde eine Liegenschaft oder einen 
Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätestens eine Woche 
nach dem Ablauf der Auflegungsfrist eine schriftliche Stellung-
nahme zum Entwurf abzugeben.

Kitzbühel, am 16. 04. 2008 Dr. W i n k l e r
  Bürgermeister
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Jochberger Straße 36, Tel.: 65651-0, Fax: 65651-25, e-mail: offi ce@stwk.kitz.net, www.kitz.net

Die Stadtwerke senden bereits 
jetzt HDTV-Programme.

Während viele andere noch reden und 
ankündigen, senden die Stadtwerke bereits
drei verfügbare HD (hoch auflösende) 
Programme: Anixe HD, Luxe-TV, MelodyZen TV.
ORF 1 HD und ARTE HD folgen, sobald der 
Sendebetrieb läuft. Der ORF will seinen 
HD-Betrieb rechtzeitig zur EM aufnehmen. 
Wenn Sie also richtig scharfe Tore sehen wollen, 
sollten Sie sich HD-bereit machen. 

Dazu brauchen Sie einen HD-tauglichen 
Flachbildfernseher und eine HD-taugliche 
„DVB-C Settop Box“. 

Die Box gibt’s ab sofort bei den Stadtwerken 
um Euro 369,- (inkl. vorprogrammierter 
Programmliste und „Bring-in-Service“, 
sobald ORF und ARTE ihren HD-Betrieb 
aufnehmen).

Weitere Infos gibt’s bei den Stadtwerken
Tel. 05356/65651-0, www.kitz.net

Richtig
scharfe Tore 
mit HD
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Museum Kitzbühel

6370�Kitzbühel,�

Hinterstadt�32

Tel.�+43�(0)5356�67274

info@museum-kitzbuehel.at

www.museum-kitzbuehel.at

Öffnungszeiten:

Bis 20. Juni:

Di bis Sa: 10 bis 13 Uhr

(Feiertage geschlossen)

Ab 21. Juni:

Täglich 10 bis 17 Uhr

Eintrittspreise:

Erwachsene� €���5,–

Einheimischenausweis,�

Gästekarte� €���4,–

Gruppen������������������������€��3,50

Kinder�und�

Jugendliche�bis�18� €���2,–

Führungen�(pauschal)� €�35,–

Kinder�bis�6�������������������frei

Museumsleitung:

Dr.�Wido�Sieberer

6370�Kitzbühel,�Kirchgasse�2

T+F:�+43(0)5356/64588

stadtarchiv@kitz.net

Der Kulturbeirat für Denk-
malpflege und Museumswe-
sen des Landes Tirol hat dem 
städtischen Museum Kitz-
bühel und dem Stadtarchiv/
Stadtmuseum Innsbruck den 
Tiroler Museumspreis 2007 
zuerkannt. Der Preis ist eine 
Auszeichnung für Museen, die 
sich durch ganz besondere 
Leistungen um die Tiroler Mu-
seumslandschaft verdient ma-
chen. 

Das Stadtmuseum Kitzbühel 
wurde Ende der 1990er Jahre 
von Architekt Jörg Meise in 
enger Zusammenarbeit mit 
dem Bundesdenkmalamt re-
stauriert und um den ehema-
ligen Südwestturm der Stadt-
befestigung erweitert. 2001/02 
wurden seine Sammlungen 
inhaltlich neu konzipiert und 
nach den Plänen der  renom-
mierten Architektin Elsa Pro-
chazka komplett neu aufge-
stellt. Für die Vergabe des 
Preises war mit ausschlagge-
bend, dass die Verbindung der 
historischen Bausubstanz mit 

moderner, sehr transpa-
renter Architektur ebenso 
hervorragend gelungen 
ist, wie die Präsentation 
der qualitativ sehr hoch-
wertigen Sammlung. 

Dass das Museum und 
sein Ausstellungspro-
gramm auch abseits der 
Fachwelt auf große Zu-
stimmung stoßen, zei-
gen neben den überwie-
gend äußerst positiven 
Eintragungen im Gäste-
buch auch die Besucher-
zahlen. Seit seiner Neu-
eröffnung im Dezember 
2002 wurde das Haus 
von 38.000 Interessier-
ten besucht. 

Die Verleihung der Ti-
roler Museumspreise 
2007 findet am Freitag, 
25. April um 14 Uhr im 
neuen Saal der Musik-
schule Kitzbühel statt.

Tiroler Museumspreis 2007  
an Museum Kitzbühel

Das�Museum�Kitzbühel�ist�eine�wichtige�kulturelle�Einrich-
tung�in�der�Stadt.

Auch�Schaustücke�des�Kitzbüheler�Skiwunderteams�(im�Bild�
Hias�Leitner)�sind�im�Museum�ausgestellt.
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Zwei Themen heizen derzeit die  
Diskussion in der Öffentlichkeit an: 
Zunächst einmal die politische Situ-
ation auf Bundesebene und die fei-
gen Anschläge auf Kommunalpoliti-
ker. Obwohl die beiden Entwicklungen 
grundsätzlich nicht vergleichbar sind 
und nichts miteinander zu tun ha-
ben, stellen wir auf Gemeindeebene 
mit Sorge fest, dass der gegenseitige 
Umgang, das Bemühen um das Mit-
einander und das Walten der Vernunft 
im Allgemeinen in den Hintergrund  
treten. Der Egoismus, die Rechthabe-
rei und die Sturheit lösen vielfach das 
Ringen um einen Kompromiss, das 
Verständnis für den Nächsten und die 
Suche nach dem Gemeinsamen ab.
Erfreulicherweise hat diese Entwick-
lung, die allgemein eine Erscheinung 
einer heute weitgehend vorhandenen 
Wohlstandsgesellschaft ist, die Arbeit 
auf Gemeindeebene noch nicht er-
fasst. Mit ganz wenigen Ausnahmen 
herrscht auf der kommunalen Ebene 
eine gute Gesprächskultur zwischen 
den politisch Verantwortlichen unter-
schiedlicher Parteien, und die Sachar-
beit steht im Vordergrund. Dies wurde 
auch in der wissenschaftlichen Stu-
die von Univ. Prof. Josef Mugler klar:  
Je besser die Zusammenarbeit in der Gemeinde funkti-
oniert, desto erfolgreicher steht die Gemeinde auch da. 
Und wir als Kommunalpolitiker erleben gerade in dieser 
Zeit, wie sehr die Bürger sich von der gegenwärtigen Situ-
ation auf Bundesebene abwenden. Der Frust bei den Men-
schen sitzt ganz tief, und es wird viel Arbeit brauchen, um 
die Vertrauensbasis wieder einigermaßen herzustellen.  
Gerade deshalb appelliere ich an alle, die in den Gemein-
den politische Verantwortung tragen, dass sie das Bemühen 
um die Bürgerinnen und Bürger, das gemeinsame Wohl und 
den gegenseitigen Respekt vor rein parteipolitisch motivierte  
Aktionen stellen. Auch in Wahlzeiten soll man nie verges-
sen, dass es auch einen Tag nach der Wahl gibt, an dem 
man sich wieder an den Tisch setzen muss und all das 
umsetzen soll, was oft zu großzügig versprochen wird.
Mit großer Sorge erfüllt uns als Interessensvertretung der  
Gemeinden die Tatsache, dass die Gewalt gegen Kommunal-
politiker zunimmt. Die feigen und gemeinen Anschläge, die 

in der Öffentlichkeit bekannt wurden, 
sind die Spitze eines Eisberges. Natür-
lich ist es so, dass die Entscheidungen 
auf kommunaler Ebene für Einzelne 
auch wirtschaftliche Auswirkungen 
haben.
Aber es darf nicht so weit kommen, 
dass Beschimpfungen, Drohungen, 
ungerechtfertigte Anzeigen, mutwil-
lige Klagen und tätliche Angriffe auf 
diese Entscheidungsträger, die sich 
dem Recht und dem Allgemeinwohl 
verpflichtet fühlen, die Antwort sind. 
Im Allgemeinen genießen die Bür-
germeister bei den Bürgern höchstes  
Vertrauen. Wie Umfragen zeigen, sind 
fast 90 Prozent der Bürger mit ih-
rem Bürgermeister zufrieden oder so-
gar sehr zufrieden. Aber die Zahl der 
Verrückten, die auch vor tätlichen An-
griffen nicht zurückschrecken, steigt 
an. Dies wird uns nicht davon abhal-
ten, die menschliche Nähe zu suchen 
und zu pflegen, es wird auch keine 
Panik auslösen, aber es sollte uns mit 
Sorge erfüllen, dass die Gesellschaft 
generell aggressiver geworden ist. Und 
wenn gerade in den Gedenktagen zum  
70. Jahrestag des Auslöschens Öster-
reichs viele gute Worte zu mehr Mitei-
nander und Verständnis gefallen sind, 

so gilt das für alle, in den Familien, in der Nachbarschaft, 
in der Berufswelt und in der Politik. Die Gemeindepoliti-
ker sind für die Bürger ein Vorbild. So wollen wir es auch in  
Zukunft halten.
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i m P r e S S u m

Zugestellt�durch�Post.at
Amtliche�Mitteilung

Keine Panik, aber Sorge
von Helmut Mödlhammer (aus Kommunal, dem offiziellen Organ des Österreichischen Gemeindebundes)

Helmut Mödlhammer, Präsident des  
Österreichischen Gemeindebundes.

„Die steigende Zahl der Verrückten, 
die vor tätlichen Angriffen nicht  
zurückschrecken, wird uns nicht  
davon abhalten, die menschliche 
Nähe zu suchen und zu pflegen.  
Sie wird auch keine Panik aus  
lösen, aber es sollte uns mit Sorge 
erfüllen, dass die Gesellschaft  
generell aggressiver geworden ist.“
 Helmut�Mödlhammer


